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. Preußen. Am 16. d. machte der Herr 
Miniſter-Präſident von Manteuffel dem Haufe der 
Abgeordneten Mittheilung, daß der die Ablöjung des 
Sundzolles betreffende Vertrag unterzeichnet worden 
ſei. (S. Dänemark.) — Am 17. d., im Hauſe der 
Abgeordneten, ward der Abgeordnete Otto, als er eben 
die Rednertribüne beſtiegen und die erſten Worte einer 
Rede über den „Etat des Cultusminiſteriums“ geſpro⸗ 
chen, plötzlich vom Schlage getroffen, mußte in eine 
Nebenpiece gebracht werden und verſchied kurze Zeit 
nachher. Die Sitzung ward aufgehoben. Der Vers 
ſtorbene, welcher zu den intelligenteſten und geachtet⸗ 
ſten Mitgliedern der katholiſchen Partei gehörte, war 
Regierungsrath a. D. und vertrat den 6. Coblenzer 
Wahlbezirk; ſein Domicil hatte er in Düſſeldorf. 

In der Neuenburger Angelegenheit iſt noch keine 
Veränderung eingetreten, inſofern die Antwort Preus 
ßens auf die Anträge der Großmächte noch nicht er⸗ 
folgt iſt. 

„ Provinzielles. Am 14. d. farb zu Breslau 
an den Folgen eines Schlagfluſſes der Königl. Geh. 
Ober-Regierungsrath Dr. Ferdinand Wilhelm Heinke, 
Kurator der Breslauer Univerfität, im 75. Lebensjahre. 
— Dem Vernehmen nach iſt der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor zu Königsberg, Herr Geheime Finanzrath 
von Maaßen 1., zum Nachfolger des Wirklichen Ges 
beimen Oberfinanzrathes Herrn von Bigeleben ers 
nannt, welcher letztere bekanntlich mit dem 1. Mai d. J. 
aus feinen dienſtlichen Verbälniſſen ſcheidet. — Des 
Königs Majeftät haben beſtimmt, daß die Verlegung 
der 4. Escadron 2. Ulanen⸗Regiments von Beuthen 


nach Leobſchütz und der 4. Escadron 6. Huſaren⸗Re⸗ 


giments von Leobſchütz nach Neuſtadt O. S. nicht 
zum 1. April, ſondern erſt zum 1. Oktober d. J. 
ſtattfinden fol. 
„„ Oeſtreich. Aus dem in der k. k. Hofe und 
Staatsdruckerei erſchienenen „Hof- und Staats-Hand⸗ 
buch des Kaiſertbums Oeſtreich für das Jahr 1856” 
iſt zu erſehen, daß der geſammte Kaiſerſtaat jetzt von 
kaum 70,000 Beamten verwaltet wird, während dieſe 
Zahl vor 10 Jabren noch mehr als das Doppelte 
betrug, wobei nicht außer Acht zu laſſen iſt, daß ſich 
der geſammte Geſchäftskreis ebenfalls dei Weitem vers 
größert hat, fo daß früher 140,000 Beamte nicht fo 
viel gelitten haben, wie jetzt 70,000. 
er ehemalige Generaliſſimus der polniſchen Armee 
im Jahre 1831, Skrzynecki, welcher bisher in Brüſſel 


lebte, hat vom Kaiſer die Erlaubniß erbeten und er⸗ 
balten, nach Galizien überzuſiedeln, wo er Gutsbe⸗ 
ſitzer iſt und wo feine Familie ſchon ſeit etlichen Jah⸗ 
ren wohnt. i 

„Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat 
am 16. d. in der Neuenburger Angelegenheit eine 
Verbalnote nach Berlin abgehen laſſen. — Die „Times“ 
vom 17. d. meldet, daß der preußiſche Geſandte in 
Paris, Graf Hatzfeld, Inſtruktionen von ſeiner Regie⸗ 
rung erhalten habe, die nicht geeignet ſeien, das Ar⸗ 
rangement der Neuenburger Angelegenheit zu beſchleuni— 
gen. — Am 31. März wird in den Tuilerien zur 
Feier der Unterzeichnung des orientaliſchen Friedens 
ein großes Bankett gegeben werden. — Am 14. d. 
hat der Kaiſer den Fürſten Danilo von Montenegro 
in einer Privat-Audienz empfangen. — General Baus 
drey, Commandant des Tuilerienpalaſtes und ehemals 
Oberſt des 4. Artillerie-Regiments zu Straßburg, wel⸗ 
ches er bei dem dortigen verunglückten Aufſtands⸗Ver⸗ 
ſuche Louis Napoleon zuführte, iſt am 12. d. un⸗ 
weit Paris auf einem Landgute geſtorben, wo er ſehr 
zurückgezogen lebte. Er litt ſeit längerer Zeit an tiefer 
Schwermuth. 

„England. Die „Times“ meldet, Lord Elgin 
habe eine Miſſion nach China angenommen und werde 
ſofort dahin abreiſen. Er werde von dem Kaiſer 
leichtere Communikationsmittel für die europäiſchen 
Beziehungen zu China zu verlangen baben und darauf 
beſtehen müſſen, daß eine in Bezug darauf angenom⸗ 
mene Verpflichtung ſofort verwirklicht werde. — In 
der Sitzung des Unterhauſes vom 13. d. ſagte Lord 
Palmerſton, daß der in Paris zwiſchen England und 
Perſien abgeſchloſſene Tractat günſtigere Bedingun⸗ 
gen enthalte als die geweſen, welche der perſiſche Be⸗ 
vollmächtigte dem engliſchen Geſandten in Conſtan⸗ 
tinopel Lord Stratford angeboten habe. 5 

Die Auflöſung des Parlaments wird am 25. März 
erfolgen und die letzte Sitzung am 23. März ſtattſin⸗ 
den. Die Neuwahlen würden demnächſt binnen 14 Ta⸗ 
gen ihren Anfang nehmen. 

„Dänemark. Am 14. d. wurde der Ver⸗ 
trag, den Sundzoll betreffend, von den hetheiligten 
Mächten unterzeichnet. — Dem Vernehmen nach wird 
das Aufhören des Zolls ſchon mit dem 1. April ins 
Leben treten. England bat ſich in Betreff des 
Sundzoll⸗Traktats erboten, feinen Antheil an der Ab⸗ 
löſungsſumme, im Betrage von 10 Mill. Thalern, 
in 3 Monaten zu zahlen. Die ſpaniſche Regierung, 
auf welche eine Capitalzahlung von 1,020,016 Thlr. 
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fällt, fol ſich zur Uebernahme der Abzahlung nicht 
bereit erklärt haben. 

„Italien. Ende März wird ſich die Kaiſerin 
Wittwe von Rußland von Nizza nach Rom begeben 
und dort die heilige Woche zubringen. 

„„ Rußland. Petersburger Nachrichten zufolge 
iſt der Kaiſer Alexander entſchloſſen, eine Reiſe nach 
Paris und Italien anzutreten. Während ſeiner Abweſen— 
beit wird der Reichs rath die Regentſchaft übernehmen. 

Die ruſſiſche Flotte auf dem ſchwarzen Meere zählt 
gegenwärtig 17 Dampfer. An der Mündung des 
Gorgan in das Kas piſche Meer iſt ein Fort erbaut 
worden, welches eine Beſatzung von 2000 Mann 
enthält und beſtimmt iſt, die Turkomanenſtämme im 
Schach zu halten. 

„ Griechenland. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen haben ſich am 27., die engliſchen am 28 Februar 
eingeſchifft und ſind die beiderſeitigen Fahrzeuge am 
letztgenannten Tage unter Segel gegangen. Die Ges 
ſammtzahl der Occupationstruppen betrug 2400 Mann. 

„„ Amerika. In der Havannah iſt der bes 
rühmte amerikaniſche Reiſende, Dr. Kane, der mit 
unglaublichem Muthe und übermenſchlicher Ausdauer 
die Nord⸗ Polarregionen durchforſcht (er war ungefähr 
nur noch 100 deutſche Meile vom Nordpole entfernt), 
in Folge der dabei erduldeten Mühen und Krankhei⸗ 
ten, verſtorben. In allen Theilen der nordamerika⸗ 
niſchen Union werden Meetings gehalten, welche den 
Zweck haben, das Bedauern über dieſen Todesfall 
auszudrücken. 

„ Chin a. Am 18. Januar machten die Chine⸗ 
ſen, etwa 10,000 Mann ſtark, einen heftigen Angriff 
auf das von den Engländern beſetzte Fort Dutch 
Folly, wurden aber zurückgeſchlagen, worauf der Ad⸗ 
miral von demfelben aus, ſowie mittelſt des Dampfers 
„Niger“ die Stadt ſehr heftig bombardirte. Am fol⸗ 
genden Morgen räumte er das Fort und zog ſich nach 
dem Tecto⸗tum⸗Fort zurück. Die Kriegsſchiffe ſind 
längs dem Fluſſe ſo vor Anker gegangen, daß eines 
das andere in Sicht hat, um wo möglich die Com⸗ 
munikation offen zu halten und die Chineſen am Sper⸗ 
ren des Fahrwaſſers zu hindern. Durch dieſen, ohne 
Zweifel durch die Umſtände, und namentlich durch die 
geringe, dem Admiral zur Verfügung ſtehende Mili⸗ 
tärmacht, gebotenen Rückzug wird der Muth und die 

artnäckigkeit der Chineſen ſehr wachſen; denn ſie 
werden, und wohl nicht ganz mit Unrecht, denſelben 
als einen ihrerſeits errungenen Sieg betracten. — Das 
Kriegs⸗DOampfſchiff Samſon iſt auf ſeiner Fahrt nach 
Kanton von 53 Oſchunken angegriffen worden; der 
Umſtand, daß der Lootſe gleich ſchwer verwundet 
wurde, wird als Grund dafür angegeben, daß die 
Chineſen ihre Kühnheit nicht gebüßt baben. — Die 
Franzoſen und Nordamerikaner ſind bereit, zum Schutz 
des Privateigenthums in Kanton und in den dem Han⸗ 
del geöffneten vier chineſiſchen Häfen mitzuwirken, auch 
iſt ein Kriegsſchiff der letzteren zur Verfolgung von 
Seeräubern abgegangen; im Uebrigen hielten ſie ſich 
jedoch neutral. — In Whampoa ſind, nachdem der 
Platz von den Fremden geräumt war, die Docks und 


das ſonſtige Eigenthum von den Chineſen zerſtört 
worden. — Ahlum, einer der Eigentzümer der Bäckerei 
in Hongkong, von welcher der Vergiftungsverſuch 
ausging, if in Macao verhaftet und zurückgebracht 
worden. Er ward mit 9 Anderen vor die Aſſiſen ge⸗ 
ſtellt, und auf die Einbringung feiner zwei Werkfüh⸗ 
rer iſt ein Preis von 1000 Doll. geſetzt. Ahlum iſt 
nebſt 4 andern Vergiftern zum Tode verurtheilt 
und bingerichtet worden. — Die Zabl der englischen 
Schiffe in China wird ſich nach dem Eintreffen der 
Verſtärkungen auf 60 belaufen. ö 

Einer Erklärung des „Pays“ zufolge umderliegt 
es keinem Zweifel mehr, daß franzoſiſche Streitkräfte 
unter den Admiralen Guerrin und Rigault gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Engländern gegen die Chineſen 
agiren werden, um dem jetzigen Zuſtande ein Ende 
zu machen. 


Der Kölner Dom. 
d (Schluß.) 

Ganz mit der lieblichen Schönheit all dieſer Ein⸗ 
zelbeiten im Ausſchmuck der Arbeiten beſchäftigt, vers 
gißt man beinahe, wie hier aus all' dem bunten Man⸗ 
nigfaltigen eine große Einheit erwuchs, die tauſend⸗ 
fache Willkür im kleinen Zierrath von einem einzigen 
Gedanken getragen wird. Dieſe Moſaik im, Bauwerk 
eines germaniſchen Domes wird, wie die Ausgeſtal⸗ 
tungen in der Dichtung des Fauſt von Goethe, von 
einer Grundidee zuſammen gehalten, und gerade am 
Kölner Dom, deſſen Grundriß wieder aufgefunden 
wurde, rühmt man die Eigenthümlichkeit, daß ſich auch 
das Kleinſte zum Ganzen fügt, alle ſubjective Willkür 
der Nachfolger Meiſter Gerhards ſich feinem Grund⸗ 
gedanken barmoniſch unterordnete. 

Der Laie, der den Plan nicht kennt, hatte nur das 
fertige Chor vor ſich, und ahnte doch ſchon das ganze 
Wunderwerk Meiſter Gerhards. Zu Gerhards Zeit 
war Köln die Hauptbaubütte der von Pabſt und Kai⸗ 
ſer beſtätigten Steinmetzenbrüderſchaft. Er ſelbſt lebte 
bis gegen das Ende des 13. Jahrhunderts; die Vollen⸗ 
dung des Chores erlebte er nicht; doch bleibt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Kern des Baues der reinſte Aus⸗ 
druck ſeines Gedankens iſt. Aber im ganzen Werke 
konnte man nach der Anlage und nach den Bruch⸗ 
ſtücken dieſelbe ſyſtematiſche Folgerichtigkeit erſehen, in 
jeder abgeſchloſſenen Einzelbeit die Idee ſeiner Unend— 
lichkeit wieder erkennen. 

In Länge, Höhe und Breite der Kirche, in den 
Beziehungen der Pfeiler zu ihren Gewölben, in den 
Verbältniſſen der Gurte zu ihren Bögen, in der Stel⸗ 
lung der Altäre zum Tabernakel und zum Allerheilig⸗ 
ſten, überall verstehen wir es richtig, tritt uns ſinn⸗ 
reich nach dem Salomoniſchen Weisbeitsſpruch die 
Siebenzahl im Kölner Dom entgegen. Alles in die⸗ 
fer ſteinernen Apokalppſe ſchein, wie Signatur jenes 
ewigen Geheimniſſes zu ſein, wie der Menſch ſich zu 
Gott erhebt. Gott aber Menſch wird, auf daß uns 
ſein ewiges Jenſeits als ein wunderbares Diesſeits 
gegenſtändlich werde. 


Bi 
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Laßt uns noch einen Wandel machen durch dieſen 


Säulen⸗, ts und Pyramidenwald im Schiff der 
Kirche, laßt uns dann das Chor betreten, dem Aller⸗ 


bekanntlich ſchon lange fertig wie⸗ 
der hergeſtellt, und die Kunſt von heute hat ſich das 
Wagniß erlaubt, es bunt zu färben. Ein Wagnif, 
ſag' ich. Hätte man mir früher verkündigt, eine gotdi⸗ 
ſche Halle gefärbt zu ſeben, ich wäre davor erſchrocken 
wie vor einer verderbten modernen Ueberreizung des 
Geſchmackes. Wir waren von jung an gewöhnt, uns 
die alten Dome nicht anders als in dem ſchlichten 
Grau des Urſteins zu denken. Damals kam ich gerade 
aus Belgien zurück, und die impoſante Empfindung 
der ſchmuckloſen, einfach erhabenen Größe der Ant⸗ 
werpner Kathedrale ſtand noch in meinem Gedanken 
als ein ächter Typus der germaniſchen Bauart feſt. 
Das Gefühl der Ueberraſchung war darum das Erſte 
was mich anwandelte, als ich in Köln die Chorhalle 
in ihrem Farbenſchmuck ſah. Der graue Stein des 
Drachenfelſens hat ſich hier in Bronze verwandelt, 
die Capitäler der Säulen haben die Farben ihrer Blu⸗ 
men angenommen, golden und purpurn ſtrahlen die 
Kelche, im Schmelz der Lichter prangen und leuchten 
uns die Kronen und Laubbüſchel der großen Pflan⸗ 
zenpfeiler entgegen. Und ſiehe! Zum Duft, der Ge⸗ 
ſialt angenommen hat, geſellt ſich auch die Muſik mit 
ihren Gebilden. Es ſind die Leib gewordenen Töne 
im Chor ſeliger Geiſter; in den Bogenfeldern ſchweben 
fie auf und ab. Einige haben noch volle Körper und 
nur einen Flügel, mit dem fie mübſam ſchweben. Aber 
ſie ſind ſtufenweiſe geordnet wie ja die Cherubim und 
Elohim auch ihre Rangordnung im Himmel haben. 
Die Leiber ſchwinden, die Seelen werden mächtiger; 
auf die einflügeligen Engel folgen lichtere Geſtalten, 
förperlofere mit gedoppeltem, mit dreifachem, mit viel- 
fachem Flügelpaar. Je näber dem Allerbeiligſten, deſto 
raſcher der Schwung, deſto höher der Flügelſchlag, 
deſto reiner die vom Staub und vom Leib befreite Seele! 
Dieſe Wandmalereien ſind von Steinle aus Frank⸗ 
furt. Man hat bei der Wiederherſtellung des Chors 
hinter dem Putz der Wände alte Farben entdeckt und 
die verblichenen Geſtalten getreu nach den Urkunden 
wieder gegeben. Nicht nur die Sculptur, auch die 
Malerei iſt hier in den Dienſt der Architektur getre⸗ 
ten, um die ſtrenge Einfalt und Erhabenbeit des Baues 
zu dämpfen, die ſtarre Größe durch Mannigfaltigkeit 
zu beleben und zu erwärmen. Dieſe Verſchwiſterung 
von Körper und Farbe, Architektur und Malerei will 
uns als der höchſte Triumph der Künſte erſcheinen. 
Es iſt in der That als babe die Chorhalle erft ſeit⸗ 
dem ihren wahren und letzten Ausdruck erhalten.“) 


„) Das „Kölner Domblatt“ machte unlängſt bekannt, daß bis 
* Aufrichtüng der Kreuzesblume auf — Thürmen noch 
500,000 Thaler erforderlich Sein. Könnten jahrlich 300,000 Tha⸗ 
ler beigetrieben werden, ſo würde das Wert, die Thürme einge 


“ 


Mannigfaltiges. 


„— Kaukaſiſches Inſektenpulver. 
Als eines der wirkſamſten Mittel gegen ſchädliche In⸗ 
ſekten iſt bekanntlich ſeit einigen Jahren das kauka⸗ 
ſiſche Inſektenpulver auch in Deutſchland eingeführt, 
und es hat um ſo mehr Eingang gefunden, als es 
durch ſeinen eigenthümlichen Geruch Inſekten herbei⸗ 
lockt, ſogleich betäubt und tödtet und dabei doch für 
Menſchen und größere Thiere ganz unſchädlich iſt. Ob⸗ 
gleich nun dieſes ſo wirkſame Pulver ſchon eine lange 
Reihe von Jahren bei den Ruſſen in Gebrauch war, 
und Rußland allein mehr als 40,000 Kilogr. bezog, 
fo blieb die Bereitung desſelben doch lange Zeit in 
den vom Kaukaſus weit entfernten Gegenden ein Ges 
heimniß, bis endlich der armeniſche Kaufmann Jum-⸗ 
tikoff auf einer Reiſe durch Südaſien dieſelbe kennen 
lernte. Er theilte ſeine Entdeckung ſeinem Sohne mit, 
dieſer bereitete bald das Inſektenpulver ſelbſt, und im 
Jahre 1828 verkaufte er ſchon das Pud (etwa 20 Kir 
logr. oder 40 Pfund) von dieſem Pulver zu 25 Rubel 
(nahe an 100 Fres.); jetzt beſchäftigen ſich mehr als 
20 Dörfer im Diſtrikt Aleranpropol mit dem Anbaue 
der Pflanzen, aus denen das Inſectenpulver gewon⸗ 
nen wird. Dieſe Pflanzen ſind zwei einander ſehr 
ähnliche Bertramarten, nämlich der fleiſchrothe und 
roſenrothe (Pyrethrum carneum und roseum), die 
auch wohl perſiſche Kamille, Flohtödter oder Flohgras 
genannt werden, und am ähnlichſten der weißſtrahli⸗ 
gen Wucherblume (große römiſche Kamille, Chrysanthe- 
mum Leucanthemum) find, die man übrigens in Dal⸗ 
matien und Bosnien auf gleiche Weiſe benutzt. Der 
fleiſchrothe Bertram hat geſiederte fable Blätter, die 
Fiedern herablaufend, lanzenlich eingeſchnitten, die Lap⸗ 
pen ſpitzig zuſammenneigend, faſt gezaͤhnt, der Sten⸗ 
gel aufrecht, mehrblüthig, der allgemeine Kelch kahl, 
die Schuppen am Rande brandig trockenhäutig, die 
Randblüthen dunkel roſen-, faſt carminroth. Der roſen⸗ 
rothe Bertram hat dagegen doppeltgefiederte Blätter, 
mit kurzen, abſtehenden Lappen, einen ziemlich kahlen 
allgemeinen Kelch, deſſen Schuppen am Rande und 
an der Spitze trockenhäutig, ſchwarz, faſt gewim⸗ 
pert ſind; die Randblüthen ſind ſchön hell roſenroth, 
der Stengel iſt nackt, gefurcht, unter dem Scheiben⸗ 
fopfe etwas verdickt und wenig zottig. Dieſe Pflan⸗ 
zen bilden einen kleinen Strauch mit ausdauernden 
Wurzeln und etwa 12 bis 15 Zoll hohen Zweigen und 
mit 1% Zoll im Durchmeſſer beſitzenden Scheibenköpf⸗ 
chen. Sie gedeihen noch bei 200 Celſ. Kälte, einer 
Temperatur, welcher fie oft auf kaukaſiſchen Bergen 
und Plateaux in einer Höhe von 4500 bis 6800 Fuß 
über der Meercsfläche ausgeſetzt find. Obgleich fie nur 
ſelten auf Feldern gefunden werden, ſind ſie doch leicht 
der Gartenkultur zu unterwerfen, und ſeitdem man er⸗ 
fahren wie viel ſie aushalten können, hat man ſie im 
— — 


ſchloffen, in zwölf Jahren feiner Vollendung ent en. Es 
bat der wic den Anſgen, daß kn u ach ar eg 


fein wird; der Kaſſenbeſtand ergab ſich am 6. Mai o. 
mit 17,337 Thalern. Vom Jahre 1842 bis Eude 1855 belieſen 
ſich die Einnahmen auf 1,381,581 Thaler. 


möglich 


ſüdlichen Rußland und als Zierpflanzen, in Holland, 

rankreich und Deutſchland angebaut. Die Blüthezeit 
ällt in den Monat Junius. Zur Ernte benützt man 
trockene Tage, und in einem Tage kann ein guter Schnit⸗ 
ter 30 bis 80 Pfd. der wildwachſenden Pflanze ein⸗ 
ſammeln. Die Blüthenköpfe werden gewöhnlich an 
der Sonne getrocknet, doch hat man gefunden, daß ſie 
viel kräftiger wirken wenn ſie im Schatten getrocknet 
werden. Zur Beförderung des Austrocknens werden 
ſie von Zeit zu Zeit umgewendet; ſie verlieren etwa 
90 Proc., und die vollkommen getrockneten Blumen 
werden mit der Hand zu grobem Pulver zerdrückt und 
dieſes dann auf einer kleinen Mühle fein gemahlen. 
Die ſchwierigſte Aufgabe bei dieſer ſehr einfachen Zus 
bereitung bleibt die Herbeiſchaffung einer großen Menge 
blühender Pflanzen. Nach einer annähernden Berech— 
nung bat man gefunden, daß ein Raum von 18 Qua⸗ 
dratruthen einen Centner Pulver liefert. Dieſe Pflan⸗ 
zen kommen übrigens in jedem Boden, in fruchtbarem 
wie unfruchtbaren, trockenem wie feuchtem, fort, und 
können eben fo durch Samen, wie durch Wurzelthei⸗ 
lung fortgepflanzt werden. 
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Bekanntmachung. 

Vom 16. März d. J. ab werden Supplikanten 
wöchentlich nur Montags und Donnerstags vers 
nommen. 

An andern Tagen können mündliche Anträge 
und Geſuche nur in ſchleunigen Fällen ange⸗ 
bracht werden und muß die Meldung in unſerer Bo⸗ 
tenmeiſterei erfolgen. 

Grottkau den 6. März 1857. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Auction. 
Donnerstag den 26. März und Donners⸗ 
tag den 2. April e. Vorm. 10 Uhr 
wird Unterzeichneter bei ſeiner Wohnung 
verſchiedenes Mobiliar, Blech-Laternen, Muſik⸗ 

Inſtrumente, Noten, Bücher ꝛc. ats 
gegen bald baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigern. Grottkau, den 21. März 1857. 

F. H. Oſſig, Kommiſſionär. 


Bleichwaaren 
zur Beförderung auf vollkommen ſchöne un⸗ 
ſchlädiche Natur⸗Raſenbleiche des Herrn Ri⸗ 
chard Fiſcher seu. in Greiffenberg übernimmt 
unter Zuſicherung raſcher, guter und möglichſt billiger 
Bedienung Grottkau den 18. März 1857. 


Boa 
u Brieger⸗Straße 15 64. 


Der an der Tiegel'ſchen Scheuer gelegene Garten 
iſt zu verkauſen oder zu verpachten. Nähere Auskunft 


wird ertheilt: Biſchofſtraße im Sebrantke' ſchen Hauſe 


oben vornheraus. . 


Nedafſſon, Druck und Verlag von A. C. Beck in Groltkau. 
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Aus der Breslauer Zeitung vom 1. März 1857. 


See Eder beg 
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Eduard Grog’ise Bruſt⸗ 
8 Caramellen 

= empfohlen durch die Herren: köͤnigl. Sanitäts⸗ 
= Rath Dr. Kolley, Ritter eee, Profeffor 
br. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald r⸗ E 
E tus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. E 
Gumprecht, Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und ff 
Garniſon⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, koͤnigl. 7 
preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis- Phyſikus Dr. 8 
Kreuzwieſer in Preuß⸗Minden, Dr. Band⸗ — 
mann in Berlin, Kreis⸗Phyſikus Dr. Rrauſe, 
E Dr. Führböter, Dr. Schnorr ec. c., 
durch die hochgeborene Frau Reichsgräſin von 
Wartensleben und durch mehrere Hunderte 
von hohen und hochachtbaren Perſonen, ſowie 


A 


AE 


1 


N 


® 


I) tauſendfältige Briefe, welche über die @ 
I Vorzüglichkeit unjerer®rog’ichen Bruſt⸗Caramel⸗Æ 
EJ len feit vielen Jahren ſprechen, liegen chronolo- E 
„ giſch geordnet zur Durchſicht bereit und zieren ß 
unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge 2 
hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das E 
J Gute ſich immer mebr erfreuliche Bahn bricht. EI 
Echte packung in Chamis Papier aCarton [EI 
15 Sgr., in blau a 7%½ Sgr., in grün 
= 2315 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärk ſte 
Qualitat in roſa Goldpapier a Carton ie] 
1 Thlr. Jeder Carton enthält die Be⸗ 
gutachtung des königl. preuß. Sanitäts⸗Rath 
Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter des 
rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn = 
br. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗ 
Ordens in Hamburg. 
= General-Debit: 
U a 1 Groß in Breslau. l 
In Grottkau bei N. 3 in 0 
Ottmachau bei Jof. . 5 
EEE LLC 
Kirchliche Nachrichten. 
Kath. Getaufte: Den 15. März des Mehlhänd⸗ 
ler Hrn. Johann Mende S. Karl Paul Oskar. 
Kath. Beerdigte: Den 15. d. des Schloſſer⸗ 
meiſter Hrn. Karl Scholz S. Bruno, 2 Jahr, Bräune; 
den 16. d. des Kaufmann Hrn. J. Aßmann Ehefrau 
Thereſia geb. Rincke, 45 J., Lungenſchwindſucht; den 21. d. 
des verſt. Inliegers Franz Kiesler S. Auguſt, 12 J., 
8 M., Waſſerſucht. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Grottkau, 19, März 1857. Der Preußiſche 
Scheffel: Weizen 86, 80, 74 Sgr., Roggen 48, 47, 
46 Sgr., Gerſte 44, 43, 42 Sgr., Hafer 27, 26, 
25 Sgr., Erbſen 48 Sgr., Linſen 90 Sgr. 
Das Quart Butter 17 Sgr. 
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